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Präsidentin Ilse Aigner: Nun rufe ich den Tagesordnungspunkt 1 auf:

Aktuelle Stunde gem. § 65 BayLTGeschO auf Vorschlag der Fraktion FREIE 

WÄHLER

"Für ein starkes Bayern: Werte machen Schule - für Staat und Gesellschaft"

Sie kennen das Prozedere. Als erster Redner hat der Fraktionsvorsitzende Dr. Flori-

an – –

(Florian Streibl (FREIE WÄHLER): Nein, ohne Doktor!)

– Ohne? Wurscht. Florian Streibl, Sie haben zehn Minuten Redezeit. Bitte schön.

(Klaus Holetschek (CSU): Da ist der gleich wieder weg, der Doktortitel!)

Florian Streibl (FREIE WÄHLER): Sehr geehrte Frau Präsidentin, geehrte Kollegin-

nen und Kollegen! Dass wir heute dieses Thema für die Aktuelle Stunde gewählt 

haben, hat nicht den Hintergrund, Sie auf Weihnachten einzustimmen, sondern eher 

im Gegenteil: Es ist uns wichtig, zum Jahresende hier im Hohen Haus über ein Thema 

zu sprechen, das maßgeblich bestimmt, wie es mit uns, wie es mit unserem Freistaat 

weitergeht und in was für einem Land wir und vor allem auch unsere künftige Genera-

tion leben wollen.

Genau deshalb ist es so wichtig, dass wir bereits bei unseren Schulkindern mit der 

Wertevermittlung ansetzen; denn das, was wir derzeit in unserem täglichen Miteinan-

der leider häufig erleben, ist ein Werteverfall, und zwar ganz und gar nicht leise 

und besinnlich, sondern krachend. Dieser Verfall ätzt immer größere Risse in unsere 

Wertegemeinschaft, ja, in unsere Kultur; denn die Spaltung unserer Gesellschaft ent-

steht nicht durch Meinungsunterschiede. Meine Damen und Herren, die gab es schon 

immer. Sie entsteht durch den Verlust des Respekts füreinander, durch das neue 

Gift der Verachtung, durch die billige Lust am Empören. Heute wird meist nicht mehr 

diskutiert, sondern lieber gleich moralisch exekutiert. Man hält sich für mutig, wenn 

man anonym im Internet beleidigt, und für ehrlich, wenn man unreflektiert Vorurteile 
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herausbrüllt. Unsere Gesellschaft zerreißt nicht, weil wir unterschiedliche Meinungen 

haben, sondern weil uns der gemeinsame Wertekompass abhandengekommen ist; 

denn Werte sind nicht einfach nur Worte, die man wie ein Banner vor sich herträgt, 

sondern sie sind das Fundament unseres Zusammenlebens. Sie sind älter als jede 

Partei. Die Werte sind nicht vom Himmel gefallen. Sie wurden erkämpft, verteidigt, 

und manchmal auch blutig bezahlt. Sie sind das Ergebnis von gelebter und erlebter 

Geschichte und eines oft langen und schmerzlichen Entwicklungsprozesses.

Unsere Werte ruhen auf drei Hügeln: auf Jerusalem, auf Athen und auf Rom. Sie 

stammen aus der Antike und aus den ersten Gedanken über Bürgerrechte, Rechts-

staatlichkeit und Verantwortung – das Recht, ein Recht zu haben, ist ein hohes Gut 

–, aus den Prinzipien des Christentums und des Judentums von Nächstenliebe und 

menschlicher Würde sowie aus der Aufklärung, aus dem Denken von Kant, Lessing 

und Montesquieu, und nicht zuletzt aus den schmerzhaften Lehren der Katastrophen 

unserer Geschichte: zwei furchtbare Weltkriege, das Grauen der Schoah. Genau des-

halb müssen wir heute sagen: Diejenigen, die von Tradition reden, aber vor allem 

Angst verbreiten, die von Wahrheit sprechen, aber Fakten als störend empfinden, 

missbrauchen unsere Werte. Sie rufen nach Freiheit, aber nur für die Gleichen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Sie rufen nach Würde, aber nur für auserwählte Gruppen, und die Verantwortung 

tragen immer die anderen. Meine Damen und Herren, das ist nicht das, wofür der 

Großteil hier steht. Das ist auch nicht das Menschenbild, das wir an unsere Kinder 

weitergeben wollen, und auch nicht die Gesellschaft, in der wir leben wollen.

Die Werte unseres Grundgesetzes sind universell. Sie beruhen auf der unantastbaren 

Würde jedes einzelnen Menschen, auf dem Imago Dei. Wer diesen Grundsatz infrage 

stellt, betreibt keine Wertedebatte, sondern Wertedemontage.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU sowie Abgeordneten der GRÜ-

NEN und der SPD)
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Unsere Werte – Freiheit, Toleranz, Rechtsstaatlichkeit, Solidarität, aber auch Ehrlich-

keit, Verlässlichkeit, Barmherzigkeit und Gerechtigkeit – sind kein Ballast. Sie sind 

unser größter Reichtum, sie sind unsere Stärke. Wer sie kleinredet, wer spaltet, wer 

sie für schnelle Schlagzeilen verramscht, hat nicht verstanden, wie fragil und zugleich 

wie kostbar diese Werte sind.

Meine Damen und Herren, gerade auch in einer Zeit, in der Konflikte immer näher 

kommen, spüren wir wieder verstärkt, dass ein Wert über allen steht: Freiheit. Freiheit 

ist der Megawert, der Wert, der alle anderen trägt. Ohne Freiheit gibt es keine Demo-

kratie, keine Würde und keine Menschlichkeit. Sie ist niemals verhandelbar. Sie ist 

kein Nebenfach der Demokratie. Sie ist der Kern und der Sinn aller Politik.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU sowie Abgeordneten der GRÜ-

NEN und der SPD)

Unser oberstes politisches Ziel muss es daher auch immer sein, die Freiheit gegen 

Angriffe von innen und außen zu verteidigen. Daher ist es auch wichtig, dass wir unse-

re Werte – das, wofür wir als Gesellschaft stehen wollen – leben und weitertragen. Die 

wahren Werte Deutschlands und unseres Freistaats sind nicht in dumpfen Parolen zu 

finden; sie liegen letztlich in unserer Verfassung, in unserem Grundgesetz, aber auch 

in unserem Alltag, in unserem Miteinander. Wir erhalten sie am Leben, indem wir sie in 

unseren Familien, Vereinen, Glaubensgemeinschaften, vor allem auch in den Schulen 

mit Leben erfüllen; denn um Werte zu vermitteln, müssen wir die alten Geschichten 

weitergeben und uns an sie erinnern – wie es die Kirche und die Synagoge seit 

Jahrtausenden tun.

Ich sage allen ein herzliches "Vergelts Gott", die Werte leben, die sie vorleben und 

weitergeben, und insbesondere auch ein herzliches Dankeschön an unsere baye-

rischen Lehrkräfte! Denn insbesondere in der Schule sind Vorbilder gefragt – Vorbilder, 

die durch ihr Leben, ihre Überzeugung und ihre Geschichten Werte vermitteln. Unsere 

Schulen sind hier wichtige Orientierungspunkte für junge Menschen, und sie strahlen 
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so in den Staat und die Gesellschaft aus; denn wir brauchen Schulen, die Kindern 

nicht nur erklären, was die Welt ist, sondern ihnen hilft zu entscheiden, wie sie die 

Welt für die Zukunft gestalten wollen. Vielen Dank hier an unsere Kultusministerin 

Anna Stolz, die gemeinsam mit ihrem Ministerium und der gesamten Schulfamilie den 

Rahmen dafür schafft, dass man in den bayerischen Schulen wirklich für das Leben 

lernen kann. – Danke schön, Anna!

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Zum Schluss vielleicht doch noch ein kleiner weihnachtlicher Gedanke: Auf Augusti-

nus geht der Satz zurück: In dir muss brennen, was du in anderen entzünden willst. 

– Weihnachten ist genau dieser Moment, in dem der Funke des Neuen entzündet 

wird, und dieser Funke des Neuen kommt ganz konkret als Kind zur Welt. Meine 

Damen und Herren, die Geburt eines jeden Kindes ist mehr als nur ein biologisches 

Ereignis. Sie ist das Versprechen des Neuen an die Welt. Ein Kind verkörpert Zukunft, 

Vertrauen und die Bereitschaft, neu zu beginnen. Mit jedem Neugeborenen öffnet sich 

die Welt ein Stück weiter, weil wir spüren, dass das, was vor uns liegt, größer ist als 

das, was hinter uns liegt.

Weihnachten erinnert uns an den vielleicht wichtigsten Aspekt der Freiheit: die Chance 

auf einen Neuanfang, die Möglichkeit, als Mensch immer wieder neu zu beginnen und 

sein Leben selbst zu gestalten. Unsere zentrale Aufgabe und unser Versprechen für 

die Menschen in unserem Land ist es, uns immer mit aller Kraft gerade für diese 

Freiheit einzusetzen; denn Freiheit ist nicht verhandelbar. Sie ist der Wert und die 

Basis unseres gesamten gesellschaftlichen Handelns und Tuns. Sie ist das, warum wir 

alle hier sitzen. Sie ist das, wofür es sich zu kämpfen lohnt: dafür, dass die Menschen 

in diesem Land diese Freiheit haben. Diesen Geist, diesen Spirit der Freiheit wollen 

wir in den Schulen an unsere Kinder weitergeben; denn ohne Freiheit gäbe es einfach 

auch keinen Freistaat, meine Damen und Herren.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)
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Es gäbe keinen Freistaat, der bleiben soll, was er ist: eine liebens- und lebenswerte 

Heimat für viele, in der jeder nach seiner Fasson glücklich werden kann. – Meine 

Damen und Herren, Gott mit uns! – Danke schön.

(Lebhafter Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächster spricht für die Fraktion der AfD der Kollege 

Oskar Atzinger.

(Beifall bei der AfD)

Oskar Atzinger (AfD): Verehrte Präsidentin, Kolleginnen und Kollegen! "Moribus anti-

quis res stat Romana virisque" – mit den alten Sitten und seinen Männern steht und 

fällt der römische Staat. Ich bin der Überzeugung, 2.000 Jahre später würde Cicero 

dem ein "feminisque" – und seinen Frauen – hinzufügen.

In einer Zeit, in der unsere Gesellschaft von Unsicherheiten und tiefgreifenden Verän-

derungen geprägt ist, müssen wir uns fragen: Welche Werte vermitteln wir unseren 

Kindern in den Schulen? Wie formen diese Werte die Zukunft unserer bayerischen 

Gesellschaft? Wollen wir Werte, die von der aktuellen Stimmung abhängig sind? Wol-

len wir Werte, die davon abhängig sind, wer gerade die politische Macht innehat? 

Wollen wir Werte, die sich so schnell ändern können wie die Wetterlage? Oder wollen 

wir an unseren traditionellen Werten festhalten, die unsere Gesellschaft geprägt, uns 

zu Wohlstand geführt und über Jahrzehnte hinweg ein friedliches Zusammenleben 

gesichert haben?

Werte sind der Kitt, der eine Gesellschaft zusammenhält. Sie dürfen nicht beliebig 

sein, sie müssen Struktur und Orientierung geben und für alle in einer Gemeinschaft 

gelten. Eine Gesellschaft kann nur funktionieren, wenn eine gemeinsame Wertebasis 

besteht, die Teil dieser Gesellschaft ist. Besteht diese gemeinsame Wertebasis nicht, 

wird die Gesellschaft auseinanderbrechen. In Bayern, dem Land der Traditionen, der 
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Heimatliebe und der christlichen Prägung, müssen dabei weiterhin Werte wie Disziplin, 

Respekt, Verantwortung und Patriotismus im Vordergrund stehen.

(Beifall bei der AfD)

Die Rolle der Schulen bei der Wertevermittlung ist zentral. Sie müssen Orte sein, 

in denen Kinder lernen, was in einer Gesellschaft richtig und was falsch ist, was 

erstrebenswert ist und wofür es sich zu kämpfen lohnt. Kinder müssen lernen, sich als 

Teil der Gemeinschaft zu begreifen, einer Gemeinschaft, die auf Leistung, Familie und 

christlich geprägter Identität basiert. Es muss klar sein, dass weder die Scharia Teil 

unserer Identität ist noch dass Frauen Menschen zweiter Klasse sind noch dass das 

Geschlecht wie ein Mantel gewechselt werden kann.

Werte halten eine Gesellschaft zusammen. Sie geben Orientierung, was vor allem 

in der heutigen Zeit für unsere Kinder von unschätzbarem Wert ist. Wir sehen ja 

tagtäglich, welch fatale psychischen Folgen ein Werteverfall für unsere Kinder hat. 

Junge Menschen ohne klare Werte werden orientierungslos, haben keinen Halt und 

werden häufiger psychisch krank. Unter dem Deckmantel der Modernisierung findet 

eine Ideologisierung statt, die unsere traditionellen Werte untergräbt. Linke und grüne 

Ideologien sickern in den Unterricht ein, Gendertheorien, die die natürliche Ordnung 

infrage stellen, Klimahysterie, die unsere Kinder in Angst versetzt, Migrationspropa-

ganda, die unsere eigene Kultur relativiert. Wir, die AfD, sagen Nein. Wir fordern eine 

Rückbesinnung auf eine neutrale und wertebasierte Bildung.

Kolleginnen und Kollegen, die Schule ist der Spiegel der Gesellschaft. Wenn wir dort 

falsche Werte vermitteln, zerbricht die Gemeinschaft. Bayern verdient eine Bildung, 

die stärkt und nicht schwächt, eine Bildung, die auf Freiheit, Wahrheit und Tradition 

basiert. Wir, die AfD, wollen eine klare Wertevermittlung durch die Schulen, aber eine, 

die nicht durch irgendwelche Ideologien oder durch den Wunsch nach Machterhalt 

geleitet wird, sondern eine, die allein auf das Wohl unserer Gesellschaft und unseres 
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Staates fokussiert ist und unseren Kindern eine Zukunft in Freiheit und Wohlstand 

ermöglicht.

(Gabi Schmidt (FREIE WÄHLER): Und Schulausflüge!)

Hoffmann von Fallersleben hat vor fast zweihundert Jahren in seinem Lied der Deut-

schen geschrieben: "Deutsche Frauen, deutsche Treue, deutscher Wein und deut-

scher Sang sollen in der Welt behalten ihren alten schönen Klang, uns zu edler Tat 

begeistern unser ganzes Leben lang [...]!"

(Zuruf der Abgeordneten Gabi Schmidt (FREIE WÄHLER))

Welch wunderbaren Verse! – Vielen Dank für die Aufmerksamkeit.

(Beifall bei der AfD)

Präsidentin Ilse Aigner: Als nächster Redner spricht für die CSU-Fraktion der Kolle-

ge Kristan Freiherr von Waldenfels.

Kristan Freiherr von Waldenfels (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebe Kol-

leginnen und Kollegen! Bei dem Blick auf den Ukrainekrieg, den wir oft in diesem 

Haus haben, oder auf die wirtschaftliche Lage, bei dem Blick auf eine sich von uns 

entfernende USA und bei dem Blick auf die vielen Fragen und Krisen, die uns im 

Moment beschäftigen, ist die Sorge, die uns umtreibt, mitunter durchaus berechtigt. 

Aber es findet noch eine weitere Krise statt, liebe Kolleginnen und Kollegen: eine Krise 

unseres Landes, unserer Gemeinschaft durch ein Glücksversprechen, spätestens seit 

Beginn der Sechzigerjahre formuliert, das darin besteht, dass ein immer höheres 

Maß an individueller Freiheit auch zu größerem Glück führt. Dieses wird immer mehr 

infrage gestellt.

Selbstverständlich möchte keiner zurück in die Fünfzigerjahre und die Errungenschaf-

ten individueller Freiheit aufgeben. Aber wir sehen gleichzeitig auch den Preis: den 
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Verlust an Bindung, den Verlust an Zugehörigkeit zur Gemeinschaft und auch an 

Zugehörigkeit zu einem Kollektiv.

In dieser Zeit, diesen Krisen gegenübergestellt, ist doch eines ganz klar: Wir müssen 

den Kindern, den Schülerinnen und Schülern Werte mitgeben, Werte, die ihnen Ori-

entierung geben, die ihnen in der Krise Halt geben, und Werte, die schon immer 

Gültigkeit hatten, liebe Kolleginnen und Kollegen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Ich spreche zunächst und primär von Werten wie Ehrlichkeit, Tapferkeit und sicherlich 

auch Freiheit. Ich rede von Güte. Ich rede von Gerechtigkeit. Diese Werte müssen 

uns immer leiten. Auf dieser Grundlage müssen wir in unserem Zusammenleben, 

in der Schule und in der Arbeit die Werte Fleiß, Gelehrsamkeit und Durchhaltevermö-

gen vermitteln. Meine sehr verehrten Damen und Herren, deswegen prägt uns auch 

mit dem Leistungsprinzip der Ansatz: Ja, wir fördern und helfen, wo es notwendig 

ist. Wir setzen jedoch auch Anreize zur Leistung. Weiterhin wird es unangekündigte 

Leistungsnachweise geben. Auch ein Durchfallen ist möglich. Diejenigen, die sich 

anstrengen, sollen sich von solchen, die das nicht tun, absetzen können.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Liebe Frau Kultusministerin Anna Stolz, wir müssen die Werte ganz direkt vermit-

teln. Ich denke, das tun wir. Im LehrplanPLUS ist die Wertevermittlung fachintegrativ 

platziert. Beispielsweise lernt man im Fach Geografie, was es bedeutet, in einem 

autoritären Staat zu leben, wie dort alleine Straßen und Luftbilder schon anders aus-

sehen. Gleichzeitig lernen Schülerinnen und Schüler im Fach Geschichte, vermittelt 

durch Lehrer, die brennen, wenn sie davon erzählen, wie die Aufklärung in Europa 

die Grundlage für viele Erfolge gelegt hat, die wir heute noch feiern können. Herr 

Fraktionsvorsitzender, Sie haben das dargelegt. Über die Akademie in Dillingen haben 

wir seit 2022 und 2023 100 Lehrerinnen und Lehrer in Bayern als Wertevermittler fort-

gebildet. Zusätzlich haben wir über 500 Schülerinnen und Schüler der 8. und 9. Jahr-
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gangsstufen ausgebildet, damit sie im Rahmen von Projekten und Veranstaltungen 

selber Wertebotschafterinnen und Wertebotschafter im Kontakt mit den Schülerinnen 

und Schülern sind. Zusätzlich können die Schülerinnen und Schüler diese Werte in der 

Schule in der Schülermitverantwortung, im Schulforum, als Schülersprecherinnen und 

Schülersprecher sowie als Klassensprecherinnen und Klassensprecher auch leben.

Es reicht jedoch nicht aus, die Werte alleine zu vermitteln. Wir müssen auch dort, 

wo andere Werte gelebt werden, diesen entschieden entgegentreten. Gerade in einer 

Zeit, in der wir eine Migrationskrise erleben, in der immer mehr Menschen mit Mi-

grationshintergrund, auch Kinder, Teil dieser Gesellschaft werden wollen und sollen, 

müssen diese Menschen auch Teil dieser Wertegemeinschaft werden.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Deshalb ist es entscheidend, dass die Häuser Kultusministerium und Sozialministeri-

um zusammenarbeiten. Wir haben ein eigenes Referat zur Prävention von Radikalisie-

rung. Wir stehen gleichermaßen gegen Linksextremismus, gegen Rechtsextremismus, 

gegen religiös motivierten Extremismus, Salafismus und Islamismus. Liebe Freundin-

nen und Freunde, das wollen wir in unseren Schulen nicht haben.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Der Freistaat Bayern hat auch in den letzten Jahren in der Justiz und bei der Polizei 

Kompetenz und Kräfte verstärkt, um dieses Versprechen auch über die Schulmauer 

hinaus umzusetzen.

Meine lieben Kolleginnen und Kollegen, meine sehr verehrten Damen und Herren, 

die Vermittlung eigener Werte, das Verteidigen dieser Werte und auch das deutliche 

Signal gegenüber vermeintlichen Werten, die eben nicht die unseren sind, das Signal 

an jene, die womöglich unsere Werte mit Füßen treten, reicht nicht aus.

An dieser Stelle darf ich Immanuel Kant bemühen. An allererster Stelle steht für 

ihn der gute Wille. Der gute Wille, diese Werte zu leben, muss uns alle leiten: in 
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diesem Hohen Haus und in unserer Gesellschaft. Die Lehrerinnen und Lehrer tun dies 

tagtäglich und leben es vor. Das müssen wir uns mit dem Blick auf die bevorstehende 

Weihnacht alle wieder in Erinnerung rufen. Diesen guten Willen, den wünsche ich uns. 

Der Freistaat Bayern ist eine Heimat für eben diesen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächste spricht für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-

NEN die Kollegin Gabriele Triebel.

Gabriele Triebel (GRÜNE): Sehr geehrtes Präsidium, verehrte Kolleginnen und Kol-

legen! Wenn wir über Werte sprechen, sprechen wir über die zentrale Frage der 

Gegenwart und der Zukunft. Es geht um die Frage, in welcher Gesellschaft wir leben 

wollen und nach welchen Werten unsere Gesellschaft funktionieren soll. Eigentlich ist 

diese Frage schon vor über 75 Jahren beantwortet worden. Die Mütter und Väter des 

Grundgesetzes, die sich vor über 75 Jahren zuerst auf Herrenchiemsee zusammen-

gesetzt haben, um der Bundesrepublik neue Grundwerte zu geben, taten dies unter 

einer Maßgabe. Die Maßgabe lautete: Nie wieder! – Das Unheil, ein Zivilisationsbruch 

wie die Schoah, den die nazifizierte Gesellschaft über die Welt brachte, durfte nie 

mehr möglich sein. Die Würde eines Menschen, egal welcher Hautfarbe, welchen 

Glaubens, welcher Herkunft und welchen Handicaps, ist unantastbar. Dieser Artikel 1 

ist das Fundament unserer Demokratie.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Dieses Fundament wird aber immer wieder an der einen oder anderen Stelle nicht 

nur angekratzt, sondern auch infrage gestellt. Ich nenne nur den Antisemitismus, der 

seit dem Massaker der Hamas an Jüdinnen und Juden offen zutage tritt. Ich nenne 

die Tatsache, dass nach Ansicht der Rechtsextremen Millionen von Menschen mit 

Migrationshintergrund aus Deutschland hinausgeworfen werden sollen. Um das Fun-

dament unserer Demokratie gegen all diese Angriffe zu stärken, braucht es starke De-

mokratinnen und Demokraten. Doch wir alle wissen: Die fallen nicht vom Himmel. Als 
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langjährige Lehrkraft und Bildungspolitikerin sage ich voller Überzeugung: Es braucht 

Bildung. Es braucht mehr gute Bildung.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Wir machen unsere Kinder und Jugendlichen zu starken Demokratinnen und Demo-

kraten, wenn sie lernen, Verantwortung zu übernehmen, kritisch zu denken, Vielfalt als 

Stärke zu begreifen, wenn sie respektvollen Umgang und Empathie lernen, Mitspra-

cherecht erfahren und selbst etwas bewirken. Momentan sieht es an dieser Stelle aber 

an unseren Schulen schlecht aus. Laut einer Studie der Bertelsmann Stiftung aus dem 

Herbst dieses Jahres erleben nur wenige Schülerinnen und Schüler, dass ihre Mitspra-

che Wirkung zeigt. Rund die Hälfte der befragten 12- bis 16-Jährigen fühlt sich bei 

Entscheidungen auf Schulebene kaum gehört. Besonders Gymnasiastinnen und Gym-

nasiasten schätzen ihr Mitspracherecht deutlich geringer ein als Jugendliche anderer 

weiterführender Schulformen. Sie haben das Gefühl der Einflusslosigkeit. Schule wird 

kaum als Ort der Demokratie wahrgenommen – leider. Dabei sagen die Jugendlichen 

aber ganz klar: Ja, wir wollen mitbestimmen. Wir wollen ernst genommen werden. – 

Dann geben wir ihnen doch bitte diese Mitbestimmung.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Alle Schülerinnen und Schüler haben das Recht auf einen regelmäßig stattfindenden 

Klassenrat und auf ein Schulparlament. Sie haben ein Recht, mitbestimmen zu kön-

nen, wenn es um ihre schulischen Belange geht. Lassen Sie mich es salopp formulie-

ren: Mehr Bock auf Demokratie entsteht durch Mitmachen und nicht durch Belehren.

(Beifall bei den GRÜNEN)

An dieser Stelle möchte ich noch auf Ihr "Verfassungsviertelstündchen" eingehen. 

Das ist zwar gut gemeint, aber schlecht umgesetzt. Die Verfassungsviertelstunde gibt 

es bisher in vier Klassenstufen. Ein Schulabsolvent hat somit in seiner zehnjährigen 

Schulzeit ein Mehr von sage und schreibe sechzig Minuten Verfassungsunterricht. 

Protokollauszug
65. Plenum, 09.12.2025 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 11



Sie merken doch selber, dass das von vorne bis hinten nicht reicht. Wenn wir die Her-

ausforderungen durch populistische und rechtsextreme Strömungen und Fake News 

wirklich ernst nehmen wollen, braucht es kein laues Lüftchen an politischer Bildung 

und Wertebildung an Schulen, sondern einen konstant starken Wind, der in allen 

Ecken der Schule zu spüren ist.

(Beifall bei den GRÜNEN)

An dieser Stelle möchte ich noch das Projekt "Wertebotschafter" oder auch "Respekt 

Coaches" ansprechen. Das sind wirklich sehr gute und sehr wichtige Projekte. Wir be-

antworten hier aber wieder nicht die Frage, wie wir diese guten und wichtigen Projekte 

an jede Schule bringen, sodass jede Schülerin und jeder Schüler sie genießen kann, 

unabhängig davon, wie engagiert die Lehrkraft oder die Schulleitung ist. Wertebildung 

darf nämlich nicht vom Engagement von einzelnen Lehrkräften oder der Schulleitung 

abhängen.

Bei politischer Bildung geht es aber nicht nur um Schülerinnen und Schüler, sondern 

auch um die Lehrkräfte. Auch sie brauchen mehr politische Bildung, schon in ihrem 

Studium; denn später im Unterricht müssen sie demokratische Werte hochhalten kön-

nen. Sie dürfen nicht neutral sein, wenn es um Angriffe auf unser Grundgesetz geht. 

Das ist gelebter Beutelsbacher Konsens. Das brauchen wir in der Schule und nicht 

dieses Neutralitätsgeschwurbel von rechtsaußen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Ein starkes Bayern braucht eine starke Bildung. Bildung ist das wichtigste Instrument 

für die gesellschaftliche Teilhabe. Gute Bildung lässt Kinder und Jugendliche ihre 

Talente entdecken, lässt sie ihre Leistung bringen und auch darüber hinauswachsen. 

Die Realität dieser Chancengerechtigkeit sieht in Bayern aber anders aus: In Bayern 

entscheidet immer noch hauptsächlich die Herkunft der Eltern über die Bildungswege 

der Kinder. Wir haben aber den gesellschaftlichen Auftrag, dass jede Schülerin und 

jeder Schüler faire Startchancen haben muss. Dazu gehört eine verbesserte Förde-
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rung im Vorschulalter, dazu gehört ein qualitativ hochwertiger Ganztag, dazu gehören 

mehr Zeit für individuelle Förderung und neue Lernformen wie fächerübergreifendes 

Lernen und Projektlernen. Dazu gehört aber auch eine längere gemeinsame Lernzeit. 

Wieso trennen wir denn die Kinder nach der vierten Klasse?

(Beifall bei den GRÜNEN)

Wir schreiben zehnjährigen Kindern in absoluter Form mit einem Notendurchschnitt 

Eigenschaften zu, die sich zu oft als falsch herausstellen. Noch einmal: Dieses Grund-

schulabitur benachteiligt vor allem Kinder aus sozial benachteiligten Elternhäusern. 

Wir verlieren dadurch zu viele Talente, die wir in unserem Land dringend brauchen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Eines kann ich Ihnen aus meiner langjährigen Erfahrung als Lehrerin sagen, und 

vielleicht können Sie mir da zustimmen: Die Kinder und Jugendlichen wissen ganz 

genau, wenn sie keine gerechten Chancen erhalten. Wenn es um Gerechtigkeit geht, 

haben sie ganz feine Antennen; denn kein Kind, kein Jugendlicher will abgehängt 

werden.

Wenn wir aufgrund fehlender Chancengerechtigkeit zu viele Jugendliche verlieren, 

schaffen wir damit ein großes Einfallstor für Populisten und Rechtsextreme. Kollegin-

nen und Kollegen, das können wir uns für unser demokratisches Zusammenleben 

einfach nicht leisten.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Verehrte Kolleginnen und Kollegen, wir wissen, Demokratie ist kein Selbstläufer. Sie 

muss gepflegt, erlebt und gestaltet werden. Das beginnt bei unseren jüngsten Bürge-

rinnen und Bürgern, vor allem in den Schulen. Demokratie muss mit Leben erfüllt 

werden, indem wir den Kindern und Jugendlichen Raum für Mitbestimmung geben, 

ihre Verantwortung stärken und ihnen zeigen, dass ihre Stimme zählt. Die Kinder und 

Jugendlichen verdienen gerechte Bildungschancen mit der bestmöglichen Förderung. 
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Deshalb dürfen wir Schulen nicht nur als Lernfabriken sehen, sondern als Herzstück 

unserer Demokratie.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Wenn junge Menschen begreifen, dass Freiheit, Respekt und Verantwortung keine 

abstrakten Begriffe sind, sondern alltäglich gelebte Werte, wenn sie befähigt werden, 

das Fundament unserer Demokratie, den Artikel 1 unseres Grundgesetzes, zu leben 

und zu schützen, machen wir sie zu starken Demokratinnen und Demokraten, die wir 

dringender denn je brauchen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächste spricht Frau Kollegin Nicole Bäumler für die 

SPD-Fraktion.

Nicole Bäumler (SPD): Frau Präsidentin, verehrte Kolleginnen und Kollegen! Wir 

haben heute in dieser Debatte von rechtsaußen Töne gehört, wie wir sie so oft hören. 

Diese Töne haben wieder einmal verdeutlicht, warum wir in diesem Hohen Hause 

ganz dringend über Werte und Wertebildung sprechen müssen.

(Beifall bei der SPD und den GRÜNEN)

Während hier versucht wird, vermeintliche Werte gegen Vielfalt auszuspielen, sagen 

wir von der SPD ganz klar: Das sind keine bayerischen Werte; das ist schlichtweg mal 

wieder der Versuch, unsere Gesellschaft zu spalten.

(Beifall bei der SPD und den GRÜNEN)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, vor Kurzem war ich wieder mal an einer Grundschule 

zu Besuch. Dort hingen in einem Klassenzimmer Plakate, die die Schülerinnen und 

Schüler selbst gestaltet haben. Da stand nicht: "Wir gegen die anderen". Da stand: 

"Wir gehören zusammen, wir helfen uns gegenseitig, wir unterstützen uns." – Diese 

Kinder haben verstanden, was Werte sind, nämlich nicht irgendwelche abstrakten 
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Begriffe, nein, sondern ganz gelebte Praxis, ganz gelebte Haltung. Ich sage Ihnen: 

Diese Kinder haben so viel mehr zum Thema Werte verstanden als einige der hier 

Anwesenden.

(Beifall bei der SPD und den GRÜNEN)

Wir haben in dieser Debatte heute aber auch sehr viel Eigenlob der Regierungsfraktio-

nen gehört. Ja, vieles läuft in den Schulen gut – noch gut –, aber nicht, weil Sie dafür 

gute Rahmenbedingungen gesetzt hätten, nein, sondern schlichtweg, weil unsere 

Lehrkräfte in den Schulen trotz widriger Umstände durch ihr persönliches Engagement 

den Laden am Laufen halten.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Also bitte!)

Nicht den Regierungsfraktionen oder der Bayerischen Staatsregierung gebührt also 

Lob, nein, es sind unsere Lehrkräfte, die dieses Lob verdient haben.

(Beifall bei der SPD und den GRÜNEN)

Die Frage lautet doch nicht, ob wir an den Schulen Werte vermitteln sollen, müssen 

oder dürfen. Die Frage lautet doch: Geben wir unseren Schulen die Mittel, die Res-

sourcen und den Raum, die sie dafür brauchen? Hier wird es jetzt ein bisschen 

unbequem für die Regierungsfraktionen und die Staatsregierung: Sie reden von Wer-

teerziehung, aber Sie betreiben Mangelverwaltung.

(Beifall bei der SPD)

Werteerziehung braucht Zeit, Zeit für Gespräche, für Fürsorge und für gemeinsames 

Lernen. Aber Sie lassen unsere Lehrkräfte von Stunde zu Stunde hetzen und trennen 

unsere Kinder bereits nach der vierten Klasse. Werteerziehung braucht Menschen. Sie 

streichen aber bei der Schulsozialarbeit und lassen unsere Schulpsychologinnen und 

Schulpsychologen im Regen stehen. Werteerziehung braucht außerdem Geld, Geld 
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für Projekte, für externe Partnerinnen und Partner und für Gedenkstättenbesuche. 

Aber überall wird gespart.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wer Werte fordert, aber bei den Ressourcen spart, 

betreibt Schaufensterpolitik.

(Beifall bei der SPD)

Für uns von der SPD-Fraktion gehören zur echten Wertebildung drei zentrale Säulen:

Erstens. Politische Bildung braucht weit mehr als eine Viertelstunde. Ja, die Verfas-

sungsviertelstunde ist ein netter Anfang. Als Lehrerin weiß ich, was man in einer 

Viertelstunde alles schaffen kann.

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Das ist ein Unterrichtsprinzip!)

Besser gesagt: Ich weiß auch, was man in einer Viertelstunde nicht schaffen kann. 

Wir brauchen Schülerinnen und Schüler, die lernen, Quellen zu checken und Fakten 

zu überprüfen und die in den sozialen Medien Fake News erkennen können. Wir 

brauchen in den Schulen echte Mitbestimmung, beispielsweise durch die bereits ge-

nannten Schulparlamente.

Zweitens. Erinnerung braucht Orte. Die Gedenkstätten leisten unverzichtbare Arbeit 

dabei, zu vermitteln, warum Demokratie so wertvoll ist. Die SPD fordert, dass alle 

Schülerinnen und Schüler mindestens einmal in ihrer Schullaufbahn eine Gedenkstät-

te besucht haben müssen. Das muss Standard sein, und zwar für jede – ich betone: 

für jede – Schulart.

(Beifall bei der SPD und den GRÜNEN)

Dafür brauchen sowohl die Gedenkstätten als auch die Schulen die entsprechenden 

finanziellen und personellen Ressourcen.
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Drittens. Unsere Gesellschaft braucht Solidarität statt Ellbogen. Junge Menschen 

brauchen für ein selbstbestimmtes Leben und um sich in unsere Gesellschaft einbrin-

gen zu können Kompetenzen wie Kreativität, kritisches Denken und Kommunikation. 

Auf gut Bairisch würde man sagen: Z‘sammhalten. Das lernt man aber nicht beim 

Pauken für Exen und Abfragen, das lernt man in einer Schule, die für echtes Lernen, 

für Begegnungen und für Entwicklung Raum lässt.

(Beifall bei der SPD und den GRÜNEN)

Verehrte Kolleginnen und Kollegen, sorgen wir also dafür, dass unsere Schulen Orte 

sind, an denen wir das alles leben können. Dafür brauchen wir Ressourcen und 

Maßnahmen. Wer "Werte machen Schule" als Thema der Aktuellen Stunde ausruft, 

der muss auch liefern. Sonntagsreden helfen nicht.

(Beifall bei der SPD)

Präsidentin Ilse Aigner: Als nächster Redner spricht für die CSU-Fraktion Herr Kolle-

ge Sebastian Friesinger.

Sebastian Friesinger (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebes Präsidium, liebe 

Mitglieder des Kabinetts, liebe Kolleginnen und Kollegen! "Für ein starkes Bayern: 

Werte machen Schule – für Staat und Gesellschaft." Werte entstehen für mich nicht 

nur in der Schule und schon gleich gar nicht durch finanzielle Mittel. Werte entstehen 

durch ein gelebtes Miteinander. Wertevermittlung ist für mich eine gesamtgesellschaft-

liche Aufgabe. In unserem Land muss dafür das Ehrenamt mitgedacht werden.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Das Ehrenamt muss man für die Wertevermittlung nutzen; denn was vermitteln wir 

alles in Vereinen, in Gruppierungen an Jugend, Schüler und Kinder? – Ich glaube, 

sehr viel. Das sind für mich immens wichtige Sachen: Werte, die über Generationen 

weitergegeben werden können und auch weitergeben werden, Werte die wertvoll und 

für die Wertevermittlung in Bayern auch wichtig sind, müssen sichtbar gemacht wer-
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den. Circa 41 % unserer Bevölkerung engagieren sich in allen möglichen Bereichen 

ehrenamtlich. Nach dem Motto "Vorleben statt Vorschreiben" wirkt das Ehrenamt, wie 

es heißt, als Kitt für den Zusammenhalt in unserer Gesellschaft. Diesen Bürgerinnen 

und Bürgern gebührt dafür ein ganz großes Dankeschön.

(Beifall bei der CSU)

Für mich hat das Ehrenamt – genauso wie die Weitergabe von Werten – natürlich 

Verfassungsrang; denn in der Verfassung heißt es, die Schüler sind in der Liebe 

zur bayerischen Heimat zu erziehen. Das ist eine ganz wichtige Aufgabe. Sie formt 

Verantwortung, Solidarität, Toleranz und Respekt. Nur ein Miteinander kann dieses 

zeigen. Dieses Miteinander ist sowohl in den Mannschaftssportarten im Sportverein 

als auch im Trachtenverein oder im kulturellen Bereich zu beobachten. Das alles ist 

gelebtes Wertevermittlungsprogramm.

(Beifall bei der CSU)

Darum ist für mich Heimatpflege ein ganz wichtiger Teil der schulischen Ausbildung, 

der Wertevermittlung und -weitergabe. Dazu gehört auch die Sprache. Dialekte müs-

sen von klein auf gesprochen werden. Heimatkunde an der Grundschule ist ein Pro-

jekt, das wir im Bayernbund seit Jahren unterstützen. Eine Gruppe von Kindern einer 

Grundschule war auch hier im Landtag zu Besuch. Viele von euch haben Fragen 

beantwortet und sich für ein Interview Zeit genommen. Dafür möchte ich ein ganz 

großes Dankeschön sagen. Ich war bei der Abschlussveranstaltung. Dieser Tag bleibt 

den Kindern, den Schülerinnen und Schülern, noch lange in Erinnerung.

Frau Kultusministerin, ich möchte an dieser Stelle auch den Lehrkräften ein ganz 

großes Danke sagen. Die Lehrkräfte erklären sich bereit, die Heimatkunde über den 

Lehrplan hinaus zu fördern. Die Heimatkunde ist zwar im Lehrplan verankert, es han-

delt sich aber ab einem gewissen Umfang trotzdem um eine zusätzliche Aufgabe. 

Diesen Lehrkräften müssen wir zeigen, dass wir ihnen dafür nicht einfach eine zweite 

Lehrkraft zu Seite stellen, sondern einfach nur unterstützen möchten. Diese Unterstüt-
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zung soll durch Menschen erfolgen, die sich aufgrund ihrer Lebenserfahrung dazu 

befähigt fühlen, etwas weiterzugeben, was in der Kommune, im Landkreis und damit 

in der Heimat für wertvoll und wichtig erachtet wird. Dafür stellen wir eine Liste zur 

Verfügung, anhand der sich Grundschulkräfte in Bezug auf die Gestaltung bestimmter 

Unterrichtsstunden orientieren können. Das ist für mich ein ganz wichtiger Punkt.

Dialekte wirken generationsübergreifend als Identitätsanker und Brücke zwischen den 

Generationen. Sie sind zudem Ausdruck kultureller Vielfalt. Die Sprache macht Her-

kunft und natürlich Heimat deutlich. Dadurch wird eine Vielfalt sichtbar, die unser Land 

ausmacht und auszeichnet. Der "Dialekt-Dialog der Zukunft", welcher Dialektpflege 

auch digital unterstützt, wird ein ganz großer Beitrag dafür sein. Mit diesem Projekt 

können wir die Jugend wieder begeistern und gewinnen; denn wir brauchen die Ju-

gend für das Projekt, Werte weiterzugeben. Nur so zeigen Werte in Zukunft Wirkung, 

und die Jugend ist ja die Zukunft.

Außerschulische Wertearbeit ist ein wirksamer Schutz gegen Extremismus und Radi-

kalisierung; denn wer miteinander lebt und das Miteinander pflegt, kommt nicht auf 

den Gedanken einer Ausgrenzung.

(Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN, den GRÜNEN und der SPD)

Darum auch hier noch ein kleiner Hinweis auf dieses Jugendprojekt.

Präsidentin Ilse Aigner: Bitte nur ein kleiner Hinweis; die Redezeit ist schon abgelau-

fen. Das wäre schon ein schöner Abschlusssatz gewesen.

Sebastian Friesinger (CSU): Ich könnte noch ganz viel über dieses Thema erzählen; 

aber ich komme gerne zum Schluss.

Präsidentin Ilse Aigner: Aber bitte kurz!
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Sebastian Friesinger (CSU): Ich möchte dies voranbringen. Dafür ist die Unterstüt-

zung der gesamten Gesellschaft notwendig. Ich sage allen, die Werte jetzt schon 

weitergeben, ein großes Dankeschön und "Vergelts Gott".

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Als nächster Rednerin für die AfD-Fraktion erteile ich Frau 

Kollegin Ramona Storm das Wort.

Ramona Storm (AfD): Werte Frau Präsidentin, werte Kollegen! "Werte machen Schu-

le – für Staat und Gesellschaft" – wenn man das liest, drängt sich die Frage auf: 

Was möchten uns die FREIEN WÄHLER mit diesem Thema eigentlich sagen? – 

Werte haben wir ja bereits, Werte, die sich über Jahrhunderte in unserer Gesellschaft 

ausgeprägt haben und uns zu dem gemacht haben, für das wir in aller Welt bekannt 

und bewundert sind. Deutschland und damit auch Bayern stand immer für Fleiß, 

Zuverlässigkeit, Korrektheit und fachliche Kompetenz. In China, in einem Land, das 

uns wirtschaftlich mittlerweile überholt hat, hat man uns sogar nach den deutschen 

Werten benannt: "Land der Tugend" ist die Übersetzung des chinesischen Wortes für 

Deutschland.

Jetzt fällt den Kollegen von der Regierungspartei der FREIEN WÄHLER ein, dass 

Bayern dringend Werte braucht; dabei wurden diese Werte im Laufe der Jahre von 

den Politikern der Altparteien systematisch kaputt gemacht. Zumindest hat man zuge-

lassen, dass sie von islamistischen Fanatikern, von linken Deutschlandhassern, die 

fremden, teils archaischen Kulturen huldigen und die eigene Kultur mit Füßen treten, 

zerstört wurden.

Werte für ein starkes Bayern, das hört sich richtig nach Heimatverbundenheit an, von 

der leider im Alltag nicht viel zu spüren ist. Fahnen aufzuhängen, was in keinem 

anderen Land auch nur ansatzweise hinterfragt wird, gilt bei uns als ausgrenzend, 

fremdenfeindlich, nationalistisch und irgendwie peinlich. Im Gegensatz dazu hängen 

wir lieber eine Regenbogenfahne vor das Rathaus, schwenken die Flagge der Ukraine 
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oder inzwischen auch diejenige von Gaza. Stolz auf die Leistungen des eigenen 

Landes und des eigenen Volkes zu sein, das geht nicht. Das ist nur noch beim Fußball 

erlaubt.

Wie weit sind wir im Land von Goethe, Schiller, Bach, Beethoven, von Martin Luther, 

Albrecht Dürer, Karl Benz und Dutzenden Nobelpreisträgern gekommen?

(Widerspruch bei den GRÜNEN und der SPD)

Welche Werte vermittelt denn die Schule derzeit in unserer Demokratie? Die der klas-

sischen Familie gehören schon einmal nicht dazu. Dabei ist die Familie die Keimzelle 

der Gesellschaft und die grundlegende Einheit der Menschen, die sozialisiert werden 

und besagte Werte, die für die Stabilität der Gesellschaft unerlässlich sind, genau dort 

in der Familie lernen. Das Familienbild wurde systematisch zerstört, und diejenigen, 

die das nicht zulassen wollen, werden als reaktionär, rechts oder gleich als Nazis 

diffamiert und sollten am besten unter Beobachtung gestellt werden.

Meine Damen und Herren, Werte sehen anders aus. Früher wurden Werte ganz 

selbstverständlich im Elternhaus vermittelt, später auch in Kindergärten und Schulen. 

Heute sind in den staatlichen Bildungsstätten Ideologie, Haltung und ein zunehmender 

Toleranzterror an die Stelle von Bildung, Wissenschaft und kritischem Geist getreten; 

aber Genderwahn, Regenbogen-Halligalli, LGBTQ-Propaganda und sonstiges Trallala 

sind keine Werte.

Von den Kirchen, die lange Zeit selbsternannte Hüter von Werten und Moral waren, 

ist kein Widerstand zu vernehmen. Von ihnen kommt selbst dann nur dröhnendes 

Schweigen, wenn Priester angegriffen, sakrale Artefakte mutwillig zerstört, Weih-

nachtsbäume umgestürzt oder Kirchen in Brand gesetzt werden. Übrigens muss der 

Christbaum vor dem Reichstag in Berlin von Sicherheitspersonal geschützt werden.

Doch statt der Besinnung auf unsere Werte und unsere Kultur sehen wir immer mehr 

Kopftücher, Frauenbadetage, Halal-Essen in Kantinen, in Schulen, eigentlich überall, 
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Diskriminierung von Deutschen und Imame, die in Kirchen auftreten oder auf einem 

Weihnachtsmarkt Islampropaganda verbreiten, wie es vor zwei Jahren in meinem 

Wahlkreis geschehen ist. Es herrscht eine Politik, die das nicht nur hinnimmt, sondern 

auch aktiv unterstützt und kein Problem damit hat, dass unsere christlichen Feste 

verschwinden oder umbenannt werden. Mit der AfD wird das alles sehr schnell ein 

Ende nehmen.

(Zurufe von der CSU, den FREIEN WÄHLERN, den GRÜNEN und der SPD – 

Michael Hofmann (CSU): Ganz Deutschland wird mit der AfD ein Ende nehmen!)

Wir können nicht Werte fordern, wenn wir auf der anderen Seite ihre Zerstörung 

zulassen. Wenn wir von Werten sprechen, müssen wir erst einmal bereit sein, unsere 

reiche und vielfältige Kultur zu verteidigen. Deutsche Werte sind Respekt, Anstand 

im Umgang miteinander und unsere zivilisatorischen Errungenschaften, die nicht nur 

die Gleichberechtigung der Frau erkämpft haben, sondern auch die allgemeinen Men-

schenrechte. Zwölf Jahre Unrechtsregime machen im Ergebnis keinen Unterschied.

Die Demokratie ist die Grundstruktur unserer Gesellschaft. Sie ist Meinungsaustausch, 

und zwar freier Meinungsaustausch. Das ist ein elementarer Wert, der jedoch immer 

weiter eingeschränkt wird. Aber mittlerweile gibt es offenbar verschiedene Ausführun-

gen von Demokratie. Sie sprechen immer von "unserer Demokratie". Das ist die 

Demokratie des aktuellen Systems. Im Grundgesetz ist eine andere Demokratie und 

sind andere Werte verankert, als sie jetzt gelebt werden. Echte Werte wie Anstand, 

Respekt, Meinungsfreiheit, Ordnungsliebe und Zuverlässigkeit wird es anscheinend 

nur mit der AfD geben.

(Beifall bei der AfD)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächster spricht Herr Kollege Michael Koller für die 

Fraktion der FREIEN WÄHLER.
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Michael Koller (FREIE WÄHLER): Sehr geehrte Frau Präsidentin, sehr geehrte Kolle-

ginnen und Kollegen, sehr geehrte Frau Ministerin! Wenn wir heute über das Thema 

"Werte machen Schule – für Staat und Gesellschaft" reden, sprechen wir über weit 

mehr als ein pädagogisches Randthema. Wir sprechen über nicht weniger als das 

Fundament unseres Zusammenlebens in einem demokratischen Staat. Darauf möchte 

ich mich auch beziehen und nicht auf die Rede meiner Vorrednerin Bezug nehmen.

Wertevermittlung geschieht bekanntlich nicht im luftleeren Raum, sondern im Leben. 

Sie wächst in den Familien und in unseren Vereinen. Sie wird in der Gesellschaft 

erprobt und in der Schule reflektiert, erkannt und bestenfalls auch angewandt. Werte 

werden also in der Schule gelebt. Unsere Schulen sind der einzige Ort, in dem alle 

jungen Menschen unseres Landes zusammenkommen. Dort entscheidet sich nicht 

nur, aber auch, ob unsere Kinder zu mündigen Bürgerinnen und Bürgern werden, 

die Verantwortung übernehmen, Respekt vor dem anderen haben, sich entwickeln, 

konfliktfähig sind, Unterschiede auch einmal aushalten, solidarisch handeln können, 

kurzum Charaktereigenschaften entwickeln, die unsere Demokratie tragen. Bayern hat 

das im Lehrplan klar verankert. Das ist gut so. Vielen Dank an alle Verantwortlichen im 

Ministerium, aber auch besonders an unsere Kultusministerin Anna Stolz.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Die Wertevermittlung ist keine Randaufgabe und kein Zusatzfach, sondern ein fächer-

übergreifendes Prinzip; sie orientiert sich an den Zielen unserer Verfassung, am 

christlichen Menschenbild und an der unantastbaren Würde eines jeden Menschen. 

Das muss unsere Leitperspektive sein. Toleranz, Verantwortung, Hilfsbereitschaft, 

Nachhaltigkeit, Gerechtigkeit, Höflichkeit, Verlässlichkeit – all das wird nicht nur im 

Religionsunterricht oder Ethikunterricht gelehrt, sondern fächerübergreifend, nicht als 

unbegründete Moralkeule, sondern als tägliche Übung zum Denken und Handeln. 

Dafür sind Werte notwendig.
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Mir ist besonders wichtig, Folgendes festzuhalten: Werte lassen sich nur zum Teil 

unterrichten. Sie entfalten sich erst, wenn sie gelebt werden. Genau dort setzt die 

Initiative "Werte machen Schule" an. Lehrkräfte sowie Schülerinnen und Schüler wer-

den selbst aktiv, gründen Werte-AGs, entwickeln kreative Projekte und gestalten das 

Miteinander im Schulalltag. Ein herausragendes Beispiel dafür sind die Wertebotschaf-

terinnen und Wertebotschafter. Schülerinnen und Schüler werden zu Multiplikatoren 

ausgebildet. Sie tragen Werte in ihre Klassen, ihre Schule, ihre Familien und ihre 

Peergroups. Sie zeigen: Zivilcourage ist keine Altersfrage, Respekt ist keine abstrakte 

Idee. Verantwortung beginnt nicht irgendwann, sie beginnt jetzt. Wertebildung ist sys-

tematisch verankerte Bildungsarbeit.

Meine Damen und Herren, diese Arbeit braucht eine ethische Grundlage. Der in die-

sem Zusammenhang oft zitierte Satz lautet: "Was du nicht willst, das man dir tut, das 

füg‘ auch keinem andern zu." – Das ist die Goldene Regel; sie ist einfach, eingängig, 

in vielen Religionen und Kulturen verankert und bringt es auf den Punkt, sie lehrt 

Rücksicht aus der eigenen Perspektive. Aber unsere Wertebildung geht im Sinne der 

Aufklärung noch weiter. Wir stellen uns nicht nur die Frage: Wie möchte ich behandelt 

werden? Wir stellen uns auch die Frage: Kann meine Handlung für alle gelten, ohne 

Widerspruch? – Diese Fähigkeit zur Verallgemeinerung, zum Perspektivwechsel und 

zum verantwortlichen Urteil brauchen junge Menschen in einer pluralen, digitalen und 

globalisierten Gesellschaft heute mehr denn je, besonders in Zeiten, in denen von 

gewissen Gruppierungen oft sehr einfache Vorgaben und Regeln vorgelebt werden. 

Wertebildung heißt deshalb nie Erziehung zur Anpassung, Wertebildung heißt Erzie-

hung zur Mündigkeit.

Sehr geehrte Damen und Herren, "Herz und Charakter bilden" ist kein pathetischer 

Leitspruch, es ist bildungspolitische Notwendigkeit. Wissen allein macht noch keinen 

verantwortungsbewussten Bürger. Erst das Zusammenspiel von Wissen, Haltung und 

Handlung schafft, was der Staat mehr denn je braucht: Menschen mit Rückgrat, Em-

pathie, Gewissen, sicherer Urteilskraft und natürlich Vernunft. Nur solche Menschen 
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sind Garanten einer demokratischen Grundordnung. Deshalb ist Wertebildung keine 

parteipolitische Frage, sondern staatspolitische Aufgabe. Wenn wir Respekt vermitteln 

und Gewalt keinen Platz geben wollen, müssen wir in unsere Schulen investieren; 

denn in der Schule entsteht unsere Zukunft. Die jungen Leute werden dort für ihre 

Zukunft ausgebildet. Werte machen Schule.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Gehen wir also gemeinsam diesen Weg. Ich lade alle herzlich dazu ein. Wenn Schule 

Werte macht, dann machen Werte Schule. In diesem Sinne möchte ich allen, die sich 

dafür engagieren, einen herzlichen Dank aussprechen und wünsche allen noch eine 

gute Sitzungszeit. Vielen Dank für die Aufmerksamkeit.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Präsidentin Ilse Aigner: Jetzt spricht Herr Kollege Dr. Alexander Dietrich für die 

CSU-Fraktion.

Dr. Alexander Dietrich (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und 

Kollegen! Die Wortmeldungen der AfD, vor allem der Kollegin Storm, haben leider 

wieder einmal gezeigt, wie wichtig es ist, dass wir uns hier im Hohen Hause über 

Werte unterhalten und darüber, welche Werte wir an unseren Schulen unseren Kin-

dern vermitteln wollen.

Liebe Abgeordnete der SPD und der GRÜNEN, ich finde es deshalb wirklich schade, 

dass Sie es wieder nicht sein lassen konnten, eine bildungspolitische Grundsatzdebat-

te zu führen und mit Ihren typischen bildungspolitischen Phrasen wie "widrige Umstän-

de", "Mangelverwaltung" und "Grundschulabitur" unser Bildungssystem schlechtzuma-

chen und die Dinge schlechtzureden. Liebe Kolleginnen und Kollegen, das ist nicht im 

Sinne unserer gemeinsamen Sache.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN – Tim Pargent (GRÜNE): Wir 

machen unsere Arbeit!)
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Ich finde es deswegen auch ungut, wie Sie versuchen, die Verfassungsviertelstunde 

schlechtzureden.

(Arif Taşdelen (SPD): Im Gegenteil, wir wollen mehr!)

Wir sind uns doch alle einig: Wertebildung und politische Bildung gehören untrennbar 

zusammen. Junge Menschen sollen lernen, ihre Stimme zu erheben und Verantwor-

tung zu übernehmen. Deshalb hat politische Bildung auch die Aufgabe, unsere Kinder 

zu mündigen Bürgerinnen und Bürgern zu befähigen, die Unrecht erkennen, für sich 

und andere einstehen, Konflikte demokratisch austragen und ihre Rechte selbstbe-

wusst wahrnehmen. Dafür soll die Verfassungsviertelstunde einen Raum bieten. Sie 

ist gerade kein abstraktes Modell, sondern gelebte Realität. Sie soll zeigen, wie die 

Werte des Grundgesetzes und der Bayerischen Verfassung konkret im Alltag wirken, 

nämlich als Schutzräume für Freiheit und als Grenzen für Macht. Sie soll auch deutlich 

machen, dass diese Ordnung verletzlich ist.Natürlich kann man immer sagen, 15 Mi-

nuten sind zu wenig, und fragen, ob die Zeit dafür ausreicht. Zwei Punkte sind mir hier 

wichtig zu betonen:

Erstens. Die Verfassungsviertelstunde soll nicht die politische Bildung ersetzen. Sie 

setzt aber einen klaren, verlässlichen Impuls, der Diskussionen anregt und Demokra-

tielernen regelmäßig im Unterricht verankert.

Zweitens. Die Rückmeldungen aus der Praxis sprechen eine eindeutige Sprache. In 

einer Befragung ausgewählter Schulen durch das Kultusministerium wurde die Akzep-

tanz von Schülerinnen und Schülern, Lehrkräften und Schulleitungen überwiegend 

als groß oder sehr groß eingeschätzt. Viele Schulen – auch das wissen wir – gehen 

sogar über das verpflichtende Maß hinaus, weil sie sehen, wie positiv die Wirkung der 

Verfassungsviertelstunde ist.

Ich kann auch aus eigener Erfahrung sprechen: Begrüße ich Schulklassen im Landtag 

und nehme an Diskussionsrunden mit diesen teil, erlebe ich eine junge Generation, 

die nach Mitgestaltung sucht. Junge Menschen wollen nicht nur wissen, wie Demokra-
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tie funktioniert, sondern sie wollen auch verstehen, welche Verantwortung sie selbst 

tragen. Die Verfassungsviertelstunde knüpft genau daran an. Sie gibt dieser Neugier 

Struktur und Tiefe und zeigt, dass jeder und jede Einzelne Verantwortung trägt. Vor 

diesem Hintergrund hat das Kultusministerium das Rahmenkonzept zum aktuellen 

Schuljahr weiterentwickelt, mit einer stärkeren Beteiligung der Schülerinnen und Schü-

ler an der Themenauswahl, mit einer klaren Betonung des gemeinsamen Austauschs 

und mit einer noch breiteren Verankerung in allen Schularten.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, mit der Verfassungsviertelstunde setzt Bayern eine 

staatspolitische Tradition fort. Wir stärken unsere Demokratie nicht durch Belehrung, 

sondern durch Bildung. Wir vermitteln keine parteipolitischen Positionen, sondern die 

Grundlagen unserer verfassungsrechtlichen Ordnung. Diese Ordnung bleibt nur dann 

stark, wenn sie verstanden, diskutiert und verteidigt wird.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Demokratie ist kein Selbstläufer. Das müssen wir in diesem Hohen Haus tagtäglich 

erleben. Demokratie braucht Menschen, die wissen, wofür sie einstehen. Die Verfas-

sungsviertelstunde leistet dazu einen wichtigen Beitrag. Sie stärkt die demokratische 

Haltung, die wir brauchen, gerade in diesen herausfordernden Zeiten.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Für die Staatsregierung hat noch Frau 

Staatsministerin Anna Stolz um das Wort gebeten. Bitte schön.

Staatsministerin Anna Stolz (Unterricht und Kultus): Sehr geehrter Herr Präsident, 

liebe Kolleginnen und Kollegen! "Für ein starkes Bayern: Werte machen Schule – für 

Staat und Gesellschaft." Ich könnte Ihnen hierzu jetzt ausführlich erzählen, wie hervor-

ragend die Wertebildung und Demokratieerziehung an unseren bayerischen Schulen 

funktioniert; denn das tut sie mit einem Gesamtkonzept zur politischen Bildung, mit 

der Verfassungsviertelstunde, mit "Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage", 
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mit starken Partnern wie der Bayerischen Landeszentrale für politische Bildungsarbeit, 

dem Wertebündnis Bayern oder der Akademie für Politische Bildung, aber vor allem 

mit großartigen Lehrkräften, die die jungen Menschen jeden Tag in ihren Werten 

bestärken. Ihnen gebührt zuallererst unser aller großer Dank.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU sowie des Staatssekretärs To-

bias Gotthardt, der Staatsministerin Ulrike Scharf und des Staatsministers Dr. Fa-

bian Mehring)

Ja, unsere Lehrkräfte machen das hervorragend. Dabei gibt es immer wieder neue 

Herausforderungen, denen sie sich stellen und auf die sie sich vorbereiten. Allein in 

den letzten zwei Jahren haben sich rund 10.000 Lehrkräfte im Bereich Antisemitismu-

sprävention fortgebildet. Jährlich werden 200 Schülerinnen und Schüler als Wertebot-

schafter ausgebildet. Deutschlandweit einzigartig: Wir haben 26 Regionalbeauftragte 

für Demokratie und Toleranz. Sie begleiten, zeigen Präsenz und bleiben im Gespräch. 

Das ist ein sehr wichtiges Signal für die jungen Menschen: Der Staat kümmert sich um 

euch und unterstützt euch auch dann, wenn es schwierig wird.

Ich könnte Ihnen berichten, wie die Werteerziehung schulart- und fächerübergreifend 

in den Unterricht eingebettet ist und welche tollen Projekte und Initiativen wir haben, 

aber das werde ich heute nicht tun. Ich möchte Ihnen stattdessen vier Menschen vor-

stellen, die mir in diesem Jahr als Kultusministerin begegnet sind; denn entscheidend 

sind am Ende ja nicht die Konzepte, die Zahlen der Fortbildungen und die Summe 

der Wettbewerbe, sondern entscheidend ist, wie die vermittelten Werte gelebt werden, 

wie sie Leben verändern, wie sie Gesellschaft prägen und welche Geschichten sie 

schreiben.

Bernadette: Ordensschwester Bernadette durfte ich kürzlich das Bundesverdienst-

kreuz am Bande verleihen. Sie ist Gemeindereferentin und in der "Pastoral Menschen 

mit Behinderung" eine Seelsorgerin mit Leib und Seele. Bei ihrer verdienstvollen Tätig-

keit wird sie auch regelmäßig mit den dunklen Zeiten des Lebens konfrontiert, aber 
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mit ihrer Arbeit bringt sie den Menschen wieder Licht ins Leben. Sie spendet Trost, wo 

Trauer ist. Wo Einsamkeit ist, ist sie Gemeinschaft. Wo Hoffnung zu zerbrechen droht, 

gibt sie neue Zuversicht. Das ist Nächstenliebe.

Jana: Jana ist eine Schülerin in Bamberg. Durch eine Borreliose-Infektion in der 

Grundschule schreitet ihre Erblindung während ihrer Schulzeit immer weiter fort. Ein 

unfassbarer Schicksalsschlag, hat sie doch eine so große Leidenschaft für die Malerei. 

Sie hat noch rund 2 % Sehkraft, als sie auf die FOS kommt, um ihr Abitur abzulegen. 

Im Gespräch mit mir sagt sie: Ich werde mein Abi schaffen; denn ich will ein Zeichen 

setzen, dass man nie aufgeben darf. – Das ist Stärke.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN, der CSU, den GRÜNEN und der SPD sowie 

des Staatssekretärs Tobias Gotthardt, der Staatsministerin Ulrike Scharf und des 

Staatsministers Dr. Fabian Mehring)

Paul: An Pauls Schule sowie an weiteren Schulen in Bayern werden im Mai 2025 Flyer 

der Identitären Bewegung verteilt.

(Lachen bei der AfD)

Auf der Vorderseite steht: Lehrer hassen diese Fragen. Auf der Rückseite stehen 

rechtsextremistische Botschaften.

(Franz Schmid (AfD): Blödsinn!)

Die Identitären wollen mit Hass und Hetze Einfluss auf unsere jungen Menschen neh-

men, doch die Schulfamilie wehrt sich. Paul und seine Klassenkameraden schicken 

die Extremisten lautstark weg. Schulleitungen intervenieren, verteilen Hausverbote 

und schalten die Polizei ein.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN, der CSU, den GRÜNEN und der SPD sowie 

des Staatssekretärs Tobias Gotthardt, der Staatsministerin Ulrike Scharf und des 

Staatsministers Dr. Fabian Mehring)

Protokollauszug
65. Plenum, 09.12.2025 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 29



Am nächsten Tag hängen Paul und seine Mitschüler ein großes Banner auf. Auf 

diesem steht: Unsere Lehrer lieben diese Schule. Als die Identitären vor unseren 

Schultoren standen, sind sie gescheitert.

(Zuruf von der AfD: An Ihrer Propaganda!)

Sie sind an unserer starken Gemeinschaft gescheitert, die Zivilcourage und Haltung 

gezeigt hat. – Das ist wehrhafte Demokratie.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN, der CSU, den GRÜNEN und der SPD sowie 

des Staatssekretärs Tobias Gotthardt, der Staatsministerin Ulrike Scharf und des 

Staatsministers Dr. Fabian Mehring)

Alex: Alex fährt seit zwölf Jahren jeden Morgen um sechs Uhr selbstgeschmierte 

Pausenbrote an Schulen für Kinder aus, die zu Hause kein Frühstück erhalten.

(Lachen bei der AfD)

Auf meine Frage, woher er diese Motivation nimmt, sagt er mir, er hätte schon so viel 

Schlechtes erlebt, aber hier in Bayern sei ihm so viel Gutes widerfahren. Er möchte 

wenigstens ein bisschen zurückgeben. – Das ist Dankbarkeit.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN, der CSU, den GRÜNEN und der SPD sowie 

des Staatssekretärs Tobias Gotthardt, der Staatsministerin Ulrike Scharf und des 

Staatsministers Dr. Fabian Mehring)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich möchte nicht leugnen, dass wir in einer herausfor-

dernden Zeit und in einer herausgeforderten Demokratie leben. Wir leben aber auch in 

einem verdammt starken Freistaat

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN, der CSU und der SPD sowie des Staatsse-

kretärs Tobias Gotthardt, der Staatsministerin Ulrike Scharf und des Staatsminis-

ters Dr. Fabian Mehring)
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mit so vielen wundervollen Menschen, die tief in unseren Werten verwurzelt sind, 

für diese Werte aktiv eintreten und Nächstenliebe leben. All unsere Ehrenamtlichen 

bei den Rettungsorganisationen, in Verbänden, Kirchen und Vereinen seien an dieser 

Stelle besonders erwähnt. Ihr seid die Helden des Alltags. Ihr macht unseren Freistaat 

so stark und lebenswert. Danke!

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN, der CSU, den GRÜNEN und der SPD sowie 

des Staatssekretärs Tobias Gotthardt, der Staatsministerin Ulrike Scharf und des 

Staatsministers Dr. Fabian Mehring)

Warum habe ich Ihnen heute diese vier Geschichten erzählt, liebe Kolleginnen und 

Kollegen? – Eine bekannte Schriftstellerin hat einmal gesagt: Unsere Geschichten 

formen das Leben. Wenn wir sie mutig erzählen, können wir die Welt verändern. – Die 

Geschichten, die ich Ihnen erzählt habe, passieren jedem von uns ständig, sind die 

vielen Geschichten unserer gemeinsamen Werte, die das Menschsein auszeichnen 

und das Leben lebenswert machen. Aber viel zu oft sehen wir sie nicht oder wir 

vergessen, sie zu erzählen.

Dennoch erlebt man zurzeit immer wieder eine negative Stimmung. Es ginge alles den 

Bach runter. Manche sagen sogar, es bräuchte ein Wunder. – Aber das stimmt nicht. 

Das Gegenteil ist der Fall. Jeden Tag passieren in unserem Freistaat kleine und große 

Wunder von Menschen wie Paul, Bernadette, Jana und Alex. Sie sind Wundermacher. 

Bayern ist das Land der Wundermacher.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Lassen wir uns also nichts erzählen. Lassen Sie uns einfach alle wieder anfangen, 

die kleinen Dinge, die kleinen Wunder und die vielen Geschichten zu erzählen. Sie 

passieren täglich vor unserer Haustüre. Der weltweit renommierte Bildungsforscher 

John Hattie hat kürzlich bei einer Veranstaltung in Deutschland gesagt: Fahrt doch 

nicht immer nach Finnland, nach Shanghai, nach Singapur! Die besten Beispiele 

exzellenter Bildung findet ihr direkt bei euch.
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(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Am Ende müssen wir die Welt in Bayern nicht verändern, sondern wir müssen die 

Augen öffnen und mutig sein, die Geschichten zu erzählen: unseren jungen Leuten, 

aber auch uns gegenseitig, die Geschichten der starken Werte, für ein starkes Mitein-

ander, für ein starkes Bayern.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Vielen Dank. – Weitere Wortmeldungen 

liegen nicht vor. Die Aktuelle Stunde ist hiermit beendet.
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